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7hriſtiana, gebohrne Prinzeſſinn von GollſteinGlucksJ

burg, Tochter Herzog Philipps, Chriſtian des erſten,
Hirzogs zu Sachſen-Merſeburg, Gemahlinn, und nach
deſſen, am usten Oct. 1691 erfolgtem Tobe, Witwe,
welche im Jahre 1701 den 2oſten Man auf ihrem Wit

wenſitze zu Delitzſch verſtorben, und in der Furſtlichen
Gruft in der Schloß und Domkirche zu Merſeburg bey
geſetzt worden iſt, war die Stifterinn der wohlthatigen

Anſtalt, die nunmehro hundert Jahre im Segen geblu
het, und reichen Nutzen geſchaffet hat.

Sie beſaß in hieſiger Vorſtadt Altenburg ein Vot
werk mit dabey befindlichen Stallen, Scheunen und an
dern Eingebauden, welche ſamtlich von ihr neu erbauet

worden waren. Hierzu hatte ſie nach und nach, einen
dabey befindlichen Garten, in welchem ein Krautland an
gelegt war, zwey und eine halbe Hufe Felds, den Muhl

anger hinter der Konigsmuhle, eine Wieſe auf dem Muhl
anger, ſonſt der Kloſter, Garten genannt, das Dominium
aiteltam und Erbzinsherrliche Gerechtigkeit uber verſchie

dene Guter und Grundſtucke welche bey jeder Veran
derung der Beſitzer zwey vom Hundert an Lehen-Wahre,

ünd jahrlich zuſammen 22 Mfl. an Erbzinſen zu entrich
ten gehabt und noch haben, adquiriret, auch von ihrem

A2 Ge



Gemahle, Herzog Chriſtian dem erſten unterm ziſten
Dec. 1637 fur ſich und alle kunftige Beſitzer vollige Be
frehung von allen Erbzinſen, Schoß, lehnwahren, Frohn
dienſten und Steuern, wie ſie Namen haben mochten, ſo
wie auch zwey Steuerfreye Biere, in dem Schloßbrauhauße
zu Merſeburg unentgeldlich zu brauen, und nach Belieben

ganz auszuziehen oder einzeln zu verzapfen, etlangt.

Alles dieſes, mit der ganzen damaligen Heu- und
Getraide-Erndte, mit einem Inventärio von ſechs mel
kenden Kuhen, anderm Feder- und Schweine- Viche,
den MilchKuchen und Brau Gefaßen ſowphhl den he
nothigten Betten und Lein-Geruthe, und außer dieſei
allen das Recht in der Jhr eigenthumlichen Muhle, ſonſt

die Riſche Muhle genannt, alles Korn und anderes Ge
traide, das fur das Haus jahrlich verbraucht wird, ohne

Abgang der Metze und ohne einige Entgeltung mahlen
und ſchroten zu laſſen, und zwey zu Specke gemaſtete
Schweine, die von dem Muller gedachter Muhle jahrlich

abzuliefern ſind, beſtimmte ſie zu Errichtung eines Wai
ſenhaußes fur vier und zwanzig alternloſe Kinder vom
funften bis zum vierzehnten Jahre. Die Stiftungs Ur
kunde iſt zu Delitzſch den gten Junius 1698 vollzogen.

Die Abſicht der ſeligen Stiſterinn ging dahin, daß
in dieſer Anſtalt alternloſe arme Kinder, vorzuglich ehrlicher
Hofbedienten, dann von dem Dome und aus der Stadt
Merſeburg, und den beiden Vorſtadten derſelben, und,
nach Befinden, andere dergleichen Waiſen welche jedoch

ſamtlich ehelicher Geburt ſind verſorgt, erzogen, und
darzu unterrichtet werden ſollten, daß die Madchen im

Dienſt gebracht, die Knaben aber zu einer Kunſt oder
einem



einem Handwerke, auch, wenn einer derſelben durch vor

zugliche Gaben ſich auszeichnete, zum Studiren befordert

werden konnten. Gie beſtimmte dieſen Kindern freye
Wohnung, Koſt, Heitzung, alljahrliche jederzeit am 22ſten

September ihnen abzureichende neue Kleidung deren
Hauptfarben, ihrer Anordnung gemaß, dunkelblau und

aurera ſeijn ſollten freyen Unterricht, von ihrer Auf
nahme an bis zu Vollendung ihres vierzehnten Jahrs, und
auch dann noch jedem Knaben funf Thaler zu dem Auf
dingen, und funf Thaler zum Losſprechen beyh dem von
ihnen gewahlten Handwerke. Jhre Beſchaftigungen ver

theilte ſie ſo, daß ſie, außer dem Morgen und Abendgebete
und der Beſuchung des offentlichen Gottesdienſts an Sonn

und Feſttagen, taglich vier Stunden Unterricht genuſſen,
zwey Stunden zu ihrer. Erholung frey haben, die ubrige
Zeit aber zu Arbeiten, die ihren Kraften angemeſſen wa

ren, zu Nahen, Spinnen, Federſchluſſen, Stricken,
Kloppeln, auch die Knaben zum Holzſagen, Ausgaoten
im Garten u. dergl. angewieſen und angehalten werden

ſollten.
Hierzu verordnete ſie, daß im Waiſenhauße ein bee

D

weibter Vorſteher, ein unverehlichter Jnformator, nebſt
einer Wartefrau und einer Magd gehalten, verpflegt und
aus dem Stiftungs-Fond beſoldet werden ſollten. Die

Aufſicht uber die Jnformation ubertrug ſie theils dem
Siiſts-Superintendenten, theils und beſonders dem je

desmaligen Paſtori in der Altenburg, die Aufſicht uber die
dkonomiſche Verwaltung der Anſtalt einem Inſpectori der
Oekonomie, wozu der Procurator Gymnaſii damals er
nennet worden iſt: die Ober- Aufſicht aber und Direction

des Ganzen dem StifsConſiſtorio zu Merſeburg.
Uebri
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Uebrigens zeugt die ganze Fundation von der From
migkeit, der zartlichſten Sorgfalt fur das Beſte der armen

Kinder, der weiſen Ueberſicht alles deſſen, worauf bey
der Anſtalt zur Erhaltung und immer mehrern Beſſerung
derſelben etwas ankommen konntc, und von der Hofnung
der ſeligen Stifterinn, daß auch mehrere Wohlthater die
ſes Jnſtituts ſich finden wurden, und ſo daſſelbe zum noch

groößern Aufnehmen gelangen werde.

Die Ueberweiſung des ſo- geſtifteten Waiſenhaußes
geſchah den igten Jul. 1698 durch die Bevollmachtigten

der Stifterinn, Hrn. Jobſt Heinrich von Karras, Stall
meiſter, Hrn. Albrecht Friedrich Gaſt, Hof-Verüvalter,

und Hrn. Johann George Gollmitz, der Stifterinn Cam
merdiener, wobey auf deren Befehl auch der Amtmann

allhier, D. Johann Friedrich Berger, zugegen geweſen,
und das Protocoll gefuhret hat. Von Seiten des Con-
ſiſtorii ſind, als Abgeordnete, zugegen geweſen: Herr

Haf- und Juſtitien- auch Conſiſtorial-Rath Otto Karl
von Thummel und Hr. Proto Notarius Chriſtian Schwope.
Wobey denn ſogleich der geheime Regiſtrator, Hr. Chri
ſtian Baumgarten, die Jnſpection ubernommen hat. Jhm

iſt auch noch an eben denſelben Tage ein Jnventarium,
welches der AmtsActuarius und landrichter, Hr. Samuel
Bube gefertiget hat, eingehandiget worden.

Machdem hierauf den Waiſen, deren ſogleich vier

und zwanzig aufgenommen worden ſind, an dem Geburts—
tage der Herzoginn, den 22ſten September 1698 die erſte

Kleidung ausgetheilt worden: iſt den 27ſten eben deſſel—

ben Monats und Jahrs, Dienſtags, die Einweihung des
Waiſenhaußes, alſo erfolgt, daß, nach vorher Sonntags

ge



geſchehener Abkundigung in Beyſeyn der Stifterinn von
dem Hofprediger und Stiftsſuper. D. Valentin Sittig,
uber Spr. Sal. 19, 17. in der Dom- Kirche eine Predigt,
und, in Beyſeyhn der Stifterinn, des damals regierenden
Herzogs, deſſen Herrn Bruders, und der Hoſſtatt beh
derley Geſchlechts, von dem Seniore, M. Kaſpar Forbi
ger, als Commiſſario Conlſiſtorii, im neuen Waiſenhauße
ſelbſt eine Rede von dem Urſprunge der Waiſenhaußer ge

halten, nach ſelbiger, kraft erhaltenen Auftrags, die
vier und zwanzig Kinder an den Paſtor in der Altenburg,
Andreas Bohmen und die Vorſteher und den Praceptor

gewieſen, hierauf von dieſem Paſtor mit den Kindern
knieend ein Gebet geſprochen, endlich aber, nach vorher
gegangener Muſik, mit dem Geſange: Nun danket alle
Gott c. beſchloſſen worden iſt.

Das Andenken dieſer Stiftung und der hohen Stif
terinn wird alljahrlich den 2aſten Sept. Vormittags im
Waiſenhauße durch eine von dem Stifts: Superintenden

ten zu haltenden Rede ſeit 1707 erneuert.

Daß nun von dieſer Zeit an, auch unter manchen
mißlichen Umſtanden, dieſe wohlthatige Anſtalt, nicht nur

beſtanden, ſondern auch in vielen und wichtigen Dingen,
ungemein gebeſſert worden iſt, darzu haben, nebſt der
ſorgfaltigen Aufſicht und Thatigkeit des StiftsConſiſtorii

fur das Beſte des Jnſtituts, ſo manche Wohlthaten bey
getragen, die in den folgenden Zeiten, oft wenn ſie am
nothwendigſten waren, demſelben erwieſen worden ſind.

Nicht nur ſind der jahrliche Umgang der Waiſenkinder in
hieſiger Stadt, am und nach dem jahrlichen Stiftungs
feſte: die verſchiedenen, vormals noch haufiger, als itzt,

aus:



ausgeſtellten Allmoſenbuchſen: die beh der ehemaligen ge—
heimen CammerCanzelley, bey der Stifts: Regierung,
beh dem Stifts-Conſiſtorio und bey dem vier ſtiftiſchen
Aemtern, bey verſchiedenen beſtimmten Gelegenheiten, ge—

ſammelten Beytrage, der jahrliche Beytrag von 5 Mſft.
aus der Schul-Caſſa: die jahrlichen, ſchon am 17ten
Auguſt 1699 von dem Konige Friedrich Auguſt in obha

bender Adminiſtration wegen Minderjahrigkeit Herzog
Moritz Wilhelms, anbefohlnen, und nach langen und
vielen Schwierigkeiten, endlich in Gang gebrachten Bey

trage der Stiftiſchen Kirchen: die aus E. Hochpreisl.
Geheimen Conſilio unterm 22ſten April 1763 bewilligte

Collecte, welche an dem jahrlichen Erndten- Feſie in allen

Kirchen des Stifts geſammelt wird, Quellen, aus wel
chen dem Waiſenhauße manche, zur Erhaltung deſſelben

nothwendige Einnahmen zugefloſſen ſind, und noch zu
fluſſen. Nicht nur hat das Herzoglich-Merſeburgiſche
Haus, ſo lange es gebluhet hat, dieſer menſchenfreund
lichen Stiftung bey der Feyer des Stiftungstags, an den
Geburtstagen des regierenden Herzogs und ſeiner Gemah

linn, an den hohen Feſten, und ſonſt, betrachtliche Wohl
thaten erwieſen Wohlthaten, derer Fortdauer, auch
nachdem jene linie des Haußes Sachſen ausgeſtorben iſt,

durch gnadige Reſolution aus E. Hochpreisl. Geheimen
Conſilio vom 25ſten Jun. 1739, duß die nur gedachten
Beneficia, nach beſchehener Veranſchlagung, mit 63 Rthlr.

1gr. zJpf. namlich an jedem hohen Feſte mit 21 Rthlr.
5 ꝓf. von und mit Weihnachten 1738 aus der Stift
Merſeburgiſchen Rent-Cammer entrichtet werden ſollen,
verewiget worden iſt. Auch der Verlag der neuen,
und nun bereits in einem nicht unbetrachtlichen Theile des

Stifts



Stifts eingefuhrten Auflage des Merſeburgiſchen Geſang
buchs, welcher hochſten Orts dem Waiſenhauße zugeſtan

den worden iſt, und diejenigen Antheile, welche letzteres

von den Vortheilen der in den bisherigen Jahren verſchie
denen gemeinnutzigen Anſtalten in Merſeburg gnadigſt
bewilligten Lotterien erhalten hat, und welche hauptſach

lich die neueſten, nicht unbetrachtlichen Verbeſſerungen
der Gebaude und der innern Einrichtung des Waiſenhau

ſes moglich gemacht haben, ſind Wohlthaten, die dieſe

Stiftung unſerm Durchlauchtigſten Chur-Furſten, und
Deſſen preiswurdiger Geneigtheit, jedes Gute zu befor

dern und zu unterſtutzen, verdankt.

E. Hochwurd. Domcapitul allhier hat vom Anfange
der Stiftung an, aus der l'abrica zur Unterſtutzung der

ſelben nicht nur alljhrlich rz Mfl. rg gt. s pf. beygetragen,

und thut es noch: hat nicht nur auch bey ſeinen Expedi—
tionen eine Sammlungsbuchſe fur das Waiſenhaus auf

geſtellt; ſondern es haben auch mehrere einzelne Mitglie—
der deſſelben ſich wohlthatig gegen die Anſtalt bewieſen.

Die Herren Stande des Stifts haben, laut Ver
ſtcherungsUrkunde vom iſten Nov. r7ot gegen bedunge
gene Praſentation von vier Kindern, die im Stifte von

ehtlichen Aeltern ehelich gebohren, vater- und mutterloſe
Waiſen ſind, ſowohl, als jedesmalige Beywohnung der

RechnungsAbnahme, unter hochſter Approbation, 100o
Mfi. zum Waiſenhauße alſo gewidmet', daß die Zinſen

davon an go Mfl. jahrlich aus der Stiftiſchen Steuer
Einnahme abentrichtet werden.

Der Stadifath zu Merſeburg und burgerliche Aus
ſchuß haben inr Vrenat September 1698 fur ſich und ihre

Nach
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Nachkommen, jahrliche 25 Mfl. von Michaelis 1699 an,
aus der Commun eurrenten Steuer-Caſſa dem Waiſen
hauße beſtimmt, welche zwar von 1708 Michaelis an bis
Michaelis 1737 unbezahlt geblieben, von dieſer Zeit an

aber, vermoge hoher Verordnung E. H. Geheimen-Con
ſilii vom zoſten Jul. 1739 wieder abgetragen werden.

Außer dieſen findet ſich auch, von folgenden, dieſer

Stiftung, der Zeitordnung nach, erwieſenen freywilligen
Wohlthaten, Nachricht.

1698 im Sept. hat der Nachrichter Chriſt. Fickel, s50 M fl.
1698 den 24. Oct. der Conſiſtorial. Direktor und Stifts

rath, Herr Boſe, yo Mfl.1699 der Domprobſt, Hr. von Wolframsdorf, 100 Mfl.

desgl. der Domherr, Hr. von Werthern, zo Mfl. ge-

ſchenkt.

1699 legirte Frau Maria, Hrn. lucas Bergets, Raths
und lehns-Secret. in Merſeburg, Witwe, zoo Rthl.
beſtehend in einer Obligation Herzog Ehriſtian des jun

gern, d. 2. Febr. 1691 nebſt den verfallenen Zinſen,
welche Obligation auch von der RentCammer 1700
aignoſcirt, und die betagten Zinſen davon entrichtet

worden ſind.

1700 Herr Stiftsrath von Tummel zo Mfl.
17or den gten Febr. ein ungenannter Wohlthater durch

den Procur. Fabr. Friedel zo Mfl.
170i den zoſten Jul. Hr. Domherr von Werther durch

den Procurator Friedel g Mfl. 3 gr.

1703 Herr Heinrich Adolph. von Werther auf Wiehe,
des H. R. R. ErbCammerthurhuter, hat von ſeinem
Canonicate ad dies vitae die Emolumente, bis auf

40 Alfl.
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Ao Mfl. hoch, jahrlich geſchenkt, und, da er ſelbiges
in dem bemerkten Jahre reſignirt hat, uberhaupt ſtatt
deſſen 200 Rthlr. bezahlt.

1705 den iaten Jun. Hr. Cammerjunker von Eberſtein

durch den Paſtor Bohme in hieſiger Altenburg 10 Rthlr.
1708 den zoſten Jun. Hr. Oberforſtmeiſter Wolf Friedr.

von Tumpling, eine Schuldforderung an den Amts

ſchulzen Chriſtian Ernſt Trautmann, von 10 Rlhlr.
nebſt Intereſſen.

1708 den sten Jun. erklarte ſich Hr. Conſiſtorial Rath
von Romer, daß er vorhin beym Capitul etwas zum

W. H. zu zahlen reſolbiret, diß aber nun zurucknehmen,

und dafür z0 Mfl. verehren wolle. Auch zahlte im
Januar 1720. Herr DomDechant und Conſiſtorial
Director Romer 40 Mfl., ſo er bey der Fundation zu
bezahlen verſprochen, unter der Bedingung ab, daß
ſolche zur Erkaufung weißer Waſche fur die Kinder
angewendet werden ſollten.

1708 im Julius Hr. Stiftsrath Born 20 Rthlr. und
Hr. D. Strauß von einem guten Freunde 20 Rthlr.

Auch hat damals
Hr. Paſtor Bohme in der Altenburg 20 Rthlr. verſie

gelt deponiret. Nicht weniger bezahlte zu gleicher

Zeit, namlich am 1oten Jul. 1708
Hr. Studioſus Fiedler von einer an das W. H. abge

tretenen Schuld an den Tuchhandler Andreas Hart
mann, ob er gleich gegen dieſe Forderung manches

ju haben verſicherte, 4 Rthlr.s gr. aus gutem Wil
len, und legte noch 2 Rthlr. hinzu.

1709. gab Hr. Stiftsrath D. Johann Franz Born, nach
dem er ſchon, bey Antritt ſeines, vormals Wertheriſchen

Cano



Canonicats, 200 Rthlr. vermuthlich die namlichen,
deren ſchon bey dem Jahte ĩ703 gebächt wörbden
bezahlt, auf die Bedingung, daß er und ſeine Deſcen

denten, auüch andere auswartige, von ihm zu beſtim

mende Teſtainentserben, einen Waiſen, wenn er auch
nicht aus dem Stifte ware, praſentiren durften, baar

zum W. H. goo Rthlr. Auch ſind von ihm 1714
ein Knabe, 1720 ein Knabe, 1725 ein Madchen,

1736 ein Knabe praſentiret worden.
Hr. Geheimerath und ViceCanzler Wolf Dietrich Boſe,

ſchenkte gleichfalls unter ſich bedungener Praſentation
eines Waifen, laut Conceſſionsſcheins a. d. den 25ſten

April 1713 die Summe von nach und nach, von i 7o9

an, abgetragenen zoo Rthlr., wie er denn ſchon vor
her erſt po Mfl. dann 11 Mfl. 9 gr. von einem guten
Freunde, und 1709 wieder 30 Mfl. verehret hatte.
Praſentirt finden ſich von ihm vier Knaben in den
Jahren 1714, 1716, 1723 und 1732.

1710 den 28ſten Dec. Hr. Furſtl. Weißenfelſiſcher Geh.

Rath „auch Stiftsdirector Carl von Rex auf Pobles,

zo Rthlr.
1711 den 16ten Det. Fr. Praſidentinn von Gladebach,

Witwe, zu Kriegsdorf 2oo Rthlr.

1712 Hr. F. S. Rath und Seeret. Gottfr. Sam. Drube
200 Rthlr. legirt durch Teſtament vom 3. Dec. 1710.

1712 findet ſich bemerkt, daß Hr. Stallmeiſter von Karrot
jahtlich Z Heimzen Grutze und ZHeimzen ausgemah

lenen Hirſe zu ſchenken pflege.
1717 Hr. Amesſchoſſer Melchior Schilter allhier hatte

durch Teſtament d. d. 28ſten Oet. 1709. 100 Mfl.

legirt,
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legirt, welche aber von den Erben 1740 noch nicht,
und wahrſcheinlich nie, bezahlet worden ſind.

1718 den igten Jan. cedirte Moritz Curt in hieſiger Al—

tenburg eine Schuldforderung an ſeinen Bruder Peter
Curt in Zſcherben von ZD Mfl. 4 gr.

1720 den gten Maqy erklarte ſich Hr. Stiftsſuper. leyſer,
daß er von ſeiner Anforderung an Hrn. Friedeln, welche,
ſeineẽm Vermuthen nach, ſich auf zoo Rthlr. belaufen

werde, zwey Drittheile dem W. H. und einen Drit
theil der Kirche zu Zwenkau verehret haben wolle.

Es ſcheint auf dieſe Forderung nichts eingegangen zu

J ſeyn.
i720 den 14aten Aug. ſchenkte Hr. Geh. Rath und Dom

Probſt von Kotteritz ein, beh hieſiger Rent Cammer
ſtehendes Capital von goo Rthlr. nebſt aufgelaufenen
und noch ruckſtundigen Jntereſſen unter der Bedingung

der Praſentätion eines urmen Kindes zum Waiſ. H.
Dast Copital von goo Rthlr. und 175 Rthlr. Zinſen

von 1714bis 1721 ſind den u5ten Nov. 1721 bezahlt.
Von einer erfolgten Praſentation aber findet nirgends

ſich einige Nachricht.
Hr. Leibmedicus D. Johann Chriſtoph Strauß, hat 1719

dütch Deſtament dem W. H. 200 Rthir. beſchieden,
„deren. Bezahlung aber! einige Schwierigkeiten gefunden

hat. Doch ſind in den Jahren 1727, 1729 und
1734 nach und nach 200 Mfl. abgetragen worden.

Durch Teſtament vom itßten Dec. 1726 publit. 22ſten
Seyt. 1727 beſchied Fr. Dorothea Seipelinn dem W.
H. 100 Mfl. binnen Jahr und. Tag nach ihrem Tode

auszuzahlen. Nach geſchehenem Remiß ſind 92 Mfl.

am aſten Jun. 1729 bezahlt worden.

1745

 D
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174 Hr. Zarſtlich Anhalt- Zerbſtiſcher Vber-Marfchal

Chriſtian aus dem Winkel, verm. des mit ſeiner Ge

mahlinn errichteten Teſtamenti reciproci, oo Mfl.
wovon die Jinſen von 25 Mfl. dem W. H. Otconomie
Jnſp. durch Verordnung vom 22ſten Aprikü 7gz als
Beſoldung zugetheilt worben ſind.

1749 im Nov. ſchenkte Hr. Eammet Rath von Zech ei

nen eiſernen Ofen in die Jnformator. Stube.
1757 ſchenkte Hrn. Mundens Frau Mutter  ra Pfund

Flachs.Der 1757 verſtorbenen Fr. Ehriſtianen Eufabeth verw.2

D. Forſterinn, vorher verehlicht geweſenen Cammer,/
Rathinn Hubnerinn Teſtament, vermoge welches, wenn

ihr abweſender Sohn erſier Ehe, Friedrich Auguſt
Hubner, gar nicht wieder kommen ſollte, ſein Erbtheil

goo Rlthlr. in Feld— Grundſtucken, dem W. H. zu
fallen ſollte, iſt durch Urtheil fur ungultig erklart wor

den.1763 im Febt. ſind 10o Rthlt. von einem ungenaunten

Wohlthater, und z Rthlr. von einer Dame, geſchenkt

worden. E1766 erließ Hr. Cammerherr v. Brandenſtein auf Zoſchen
t

zwey Lehnfalle, und mehrjahrige ruckſtandige. Zinſen

von den Hulßiſchen Feldern.
1768 bis 1775 hat Hr. Graf von Pronmitz beh mehrern

Gelegenheiten dem W. H. und beſonders den Waiſen

kindern zur Ergotzlichteit, Geſchenke von 10, auch

20 Rthlr. gemacht.
1768 den 13zten Nov. ſtarb Jgfr. Johanna Chriſtiana

Steinmullerinn, welche in ihrem Teſtamente vom oten

Jul,



g9ul. d. J. dem W. H. 200 Rthlr., beſtehend in einet
Obligation der Kirche zu Kreipau, vermacht hatte.
Eben um dieſe Zeit hat das Waiſenhaus von einem un

bekannten Wohlthater ein Geſchenk von 100 Rthlr.
erhalten.

1771 den 7ten Nov. ſchenkte Hr. Hofrath von Madai
durch Hrn. Advoc. Hartmann dem W. H. von einer
ausgeklagten. Schuld 27. Rthlr. 18 gr.

1771 verſtarb Fr. Maſcherinn, Gattinn Hrn. Johann
Wilhelm Maſchers, aus deren Teſtamente dasz W. H.
von ihrem Erben, Hrn. Friedrich Auguſt Gericken,

im WMurz 1772. go Rihlr. ausgezahlt erhielt.
4773 den 27ſten Sept. ſtarb Frl. Johanna Wilhelmina
.von Brandenſtein, durch deren Nebendiſpoſition vom

28ſten Dec. 1770 das W. H. 300 Rthlr. erhielt, die
als Brandenſteiniſches Andenken in Rechnung gefuhrt

werden.2775 ſchenkte Hr. Geh. Rath Graf von Zech an ſeinem

Vermahlungstage den Waiſenkindern zu einer Ergotz

lichkeit 12 Rthlr.
1775 den 27ſten April ſtarb Frl. Wilhelm. Luiſe Freyinn

von Zech, und verließ durch Teſtament vom 6ten Jul.
1774 dem W. H. zoo Rthlr. ein Vierteljahr nach ih
rem Tode in erbſchaftlichen Capitalien zu praſtiren.

1775 im May erhielt das W. H. von wohlthatigen Han
den durch den Stiftsſuper. Hrn. M. Schmidt einen

Steuerſchein von zoo Rthlr. Lit. B. 3048.
1775 den 29ſten May ſtarb Frau Friederika Henriette

verw. Domprobſtinn von Tumpling, geb. Freyinn von
Schywan,. Vermoge ihres Teſtaments vom 9ten Sept.

1773 und Codic. vom 1gten Nov. d. J. fielen 100o

Rthlr.

ül
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.Kthlr. wovon zwey Fraulein von Mohlen die Zinſen

auf ihre lebengzeit: zu genußen hatten, nachdem die

 letztere derſelben den 1 Lten Jan. 1787 mit Tode abge

gangen war, dem W. H. zu.

1777 den gten Sept. ſtarb Frau Chriſtiana  Friederika,
Hrn. D. Johann Friedrich Schneibers, Stifts-Syna.

J  Witwe. Sie hatte durch Teſtament vom 25ſten Jan.
1771 eine halbe Hufe in der Stadtflur; halb zur Ver

h theilung der Nutzung untet· Hausarnie, unter E. Hochih.
p DomEapituls Beſorgiumg und Aufficht; vermacht.

Begwandten Umſtanden nach wurden vönlihren Erben,
ſtatt dieſer dem W. H. beſtimmten Huolfte; nebſt! 24

Rthlr. verfallenem Pachte von Weihnachten 1776 biß
Johannis 1777, 350 Rthlr. in lpuisd'or, doch ohne
Gewahrleiſtung fur Verluſt, am 2yſten Jun. 1778

acceptiret.

1785 den titen May erhielt das W. H. durch das Amt
zutzen einer, Gottfried Regel in Ruckmers
dorf demſelben geſchenkten Schulvforderung z4 Mfl.

1785 den agſten Dec. ſtarb Hr. Domprobſt und Conſiſto
rial-Praſident Reichardt. Gottlieb von Zink. Vermoge

deſſen Diſpoſition vom ten Nov. 1781 wurden am

J

3ziſten Jan. 1786 dem W. H. zoo Mfl. unter der

J

Bevdingung bezahlt, daß der Beſitzer des Guts Witz

ſchersdorf allemal ein StiftMerſeburgiſches Kind, es
ſey Knabe oder Madchen, ganjz.altern oder nur vater

oder mutterlos, arm, doch ehelicher Geburt, in daz
W. H. zu praſentiren hahe, welches an allen georhne
ten Beneficiis Theil nehme. Die Praſentation iſt bis

jetzt zweymal erfolgt.
1792



in

17
1792 den 12ten Decemb. ſtarb Hr. Kaufmann Chriſtian

Friedrich Richter in Merſeburg. Er hatte am taten
Dec. r779 dem W. H. 200 Rlthlr. baar geſchenkt,
ſich aber bis zu ſeinem Tode deren jahrliche Verzinſung
mit 5 Rthlr. vom Hundert bedungen.

1797 im April verſtarb Fr. Maria Ehriſtiana lleſeganginn

in Wahren, und verließ, verm. Teſtam. recipr. d. d.
15ten May 1796 dem W. H. 100 Rthlr. vier Wochen

nach ihrem Tode zahlbar.
1797 den 26ſten Jun. ſtarb Fr. Johanna Dorothea verw.

Kaufm. Georgi geb. Buckinn. Sie hatte durch Te

ſtament vom iſten Auguſt 1789, dem W. H. eine halbe
Hufe lands in Schkopauer Flur beſchieden, welche auch,
ein ſhhalbes Jahr nach ihrem Tode, von ihrem Teſta
ſtaments-Erben, Hrn. Kaufmann Laſe, am 2ſten

Febr. 1798 abgegeben ward.

Solcher Wohlthaten bedurfte aber auch dieſe milde
Stiftung, wenn ſie ſo manche traurige Ereigniſſe aus—
dauern, wenn ihre Einrichtung, die einen betrachrlichen

Aufwand erfordert, erhalten, und wenn ſie ſelbſt, wie es
geſchehen iſt, immer mehr, verbeſſert und vervolltommnet

werden ſollte.

Jn einer traurigen lage hat ſich das Waiſenhaus

mehrmals befunden. Jm Jahre 1707 war kein Geld
ſondern Schulden vorhanden, und man ſah ſich genothigt,

einer Mutter die Verſorgung ihres aufgenommenen Kin
des mit der benothigen Waſche zur Bedingung zu machen.
Auch wurden damals die verſchiedenen Sammlungen fur

das Waiſenhaus vrranſtaltet, und, um den drohenden
Verfall des Jnſtituts abzuhelfen, eine beſondere, aus ei

B nigen
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nigen Mitgliedern des Conſiſtoriĩ beſtehende Commiſſion
niedergeſetzt. Wahrend des ſiebenjahrigen Kriegs blieben

die Zinſen der meiſten, in die Steuer verliehenen Ca
pitalien, aus, beſondere Wohlthaten waren, bey der
allgemeinen Noth, ſelten, auch von verſchiedenen ſteuer

baren Grundſtucken mußte das W. H. nicht unbetracht
liche Beytrage zu den Kriegslaſten leiſten, und es kam
noch ein zweyjahriger Mißwachs zu den ubrigen Unfallen
hinzu. Man mußte damals die Zahl der zu verſorgen
den Waiſen von vierzig auf dreyßig vermindern, und
wußte oft auch zu deren ſtiftungsmaſigen Unterhaltung

kaum Rath und Miittel zu ſchaffen. Jn mehrern Jah
ren verurſachten Viehſterben, Wetterſchlag, Maſſe und

Fluthen anſehnliche Verluſte. Einmal auch im Jahre
1777 erforderten eingeriſſene Krankheiten, denen nur mit
vieler Aufſicht und Muhe, und mancherley Aufwande,
endlich abgeholfen werden konnte, außerordentliche Fur

ſorge und Veranſtaltungen.

Die Einrichtung des Jnſtituts ſelbſt erfordert jahr
lich großen Aufwand. Es werden die aufgenommenen
Kinder nicht nur mit Unterrichte und darzu erforderlichen
Buchern, mit Kur und Arzney, mit der Speiſung, mit
Kleidern und Waſche, mit Betten, und uberhaupt mit
allen Bedufniſſen ganz freh und ohne einigen Beytrag
der Jhrigen verſorgt, ſondern auch, bey ihrem Abgange,

nach vollendetem vierzehenten Jahre, nothdurftig ausge

ſtattet. Der Unterricht wird durch einen im Waiſen
hauſe ſelbſt wohnenden und aus demſelben verpflegten

und beſoldeten Jnformator ertheilt, woben zugleich dem

jedesmaligen Paſtori in hieſiger Altenburg eine beſondere

Auf
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Aufſicht zu fuhren, aufgetragen iſt. Jahrlich werden
von dem Stifts Superintendenten bey dem Stiftungs—

Feſte den 22ſten September nach gehaltenem Sermon
die Kenntniſſe der Kinder durch ein mit ihnen offentlich

gehaltenes Examen gepruft. Auch wird ſeit 1745 den
Madchen durch eine beſonders angenommene Weibsper
ſon im Nahen und Stricken und dergleichen weiblichen
Arbeiten, ſo wie in der Beſorgung des Hausweſens durch

die Verwalterinn, der ſie, ſo wie die Knaben dem Ver—

walter, nach beendigten Schulſtunden, an die Hand zu
gehen angewieſen ſind, Anweiſung gegeben. Auf Er
haltung der Geſundheit der Kinder und Wiederherſtellung

der Kranken fuhrt jederzeit ein ausubender Arzt die be
nothigte Aufſicht. Dieſe Bemuhung haben vom Anfan

ge der Stiftung der Stadt-Phyſikus, Herr D. Henkel,
unter welchem noch eine Zeitlang die nothigen Arzueyen

aus der damaligen Hof-UAbotheke frey geliefert worden
ſind, dann von 1744 an Herr D. Fickel, und nach deſſen
bald erfolgten Tode Herr D. Johann Gottfried Taubert,
und, nachdem ſelbiger von Merſeburg hinweggezogen, von

1751 an bis 1777 der land Phyſikus, Herr D. Chriſtian
leberecht Forſter, ohne einige Vergeltung ubernommen
und gefuhrt. Und nachdem ſodann durch hohe Verord

nung vom noten Dec. 1778 eine jahrliche Ergotzlichkeit
fur den jedesmaligen Arzt des Waiſenhauſes beſtimmt

worden, haben der Stadt-Phyſikus, Herr D. Johann
Regius von 1778 nach Hetrn D. Forſters Tode, bis zu
ſeinem Tode 1792, und ſeitdem der Stadt- und Land
Phyſikus, Herr D. Karl Gottlob Schubarth, ſich der
ruhmlichſten Sorge fur die Geſundheit der Waiſen unter

zogen.  Wie denn auch, ſo oft es nothig geweſen, zu

B 2 gleich
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gleich geſchickte. Chirurgi mit adhibiret worden ſind. Die
benothigten Arzneymittel aber werden aus dem Vermogen

des Hauſes jedesmal beſonders bezahlt. Zur Reinigung

der Kinder, und Beſorgung der Waſche und Betten, iſt
von jeher eine beſondere Wartefrau, welche Wohnung,
Koſt und lohn im Waiſenhauſe genußt, und meiſtens
eine Witwe, die ſelbſt eines oder mehrere Kinder im W.
H. hat, zu ſeyn pflegt, gehalten worden. Auch tragt
die freye Lage des W. H., die Bewegung im Garten, die

kleinen, der Krafte der Kinder angemeſſenen Arbeiten,
und die Gelegenheit des Bads in der durch den Garten
des W. H. fließenden Geißel, wovon im Sommer ofterer

Gebrauch gemacht wird, zur Erhaltung der Geſundheit
der Waiſen, wovon jeden der Augenſchein uberzeugen
kann, vieles beh. Die Speiſung der Kinder iſt nicht
nur am 27ſten Marz 1720 bis auf anderweitige Verord
nung reguliret, ſondern auch, da der. haufige Genuß von
geraucherten und gepokeltem Fleiſche, von Hulſenfruchten,

Breyen und Kloſern, der Geſundheit nicht zuträglich genug
erachtet ward, im Neovember 1777 neu und mit Veran
derung der vormaligen Ordnung, vorgeſchrieben worden.

Zweymal in der Woche erhalten die Kinder Mittags Fleiſch

und Fleiſches werth. Sonſt Mittags und Abends ein ge
ſundes Zugemuſe oder Suppe oder kalte Schale, nebſt Brod

und Butter oder Kaſe zur Sattigung, nicht weniger an
jedem Tage Brod zum Fruhſtucke. Sonntags bekommen ſie
Bier, auch an einigen Feſttagen Wein. Wie denn auch

an den Feſten eine reichlichere Speiſung mit Fleiſchſpeiſen,

wobey fruh und Nachmittags zugleich Kuchen gegeben
wird, ausdrucklich angeordnet iſt. Auch wird, wenn ein
Kind ſich unbaß befindet, fur beſondere Krankenkoſt ge

ſorgt,
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ſorgt, deren Beſtimmung von der Anordnung des Arzts

abhangt. Jn Abſicht der Kleidung ſind die Hauptfar—
ben, blau und aurora, von der Durchlauchtigſten Stif—
terinn ausdrucklich vorgeſchrieben. Die jahrliche Anſchaf

fung derſelben, der guten ſowohl, als der taglichen Haus

kleidung, erfordert jedesmal vor der Feyer des jahrlichen

Stiftungsfeſts einen nicht kleinen Aufwand. Nicht
wenigere Koſten erfordert die Erhaltung und Anſchaffung

der Waſche und des Bettzeugs, und das um ſo vielmehr,
da nicht nur der tagliche Gebrauch, ſondern auch die ge

woddhnliche Ausſtattung einen beſtandigen Abgang verur

ſachet, auch, da ehemals die Kinder nur alle vierzehen
Tage weiſſe Waſche erhalten, und, zu Sparung derſelben,

des Nachts ganz unbekleidet geſchlafen haben, ſeit den
Jahren 1765 und 1769 die abzureichende Waſche ver
doppelt worden iſt. Die Strumpfe fur ſich und die Kna
ben zu ſtricken, werden die Madchen angehalten, und er

ſtere dann gewalkt und gefarbt. Jn Abſicht der Bet
ten war ſonſt die Einrichtung, daß allemal zwey Kinder
einerley Geſchlechts in einem Bette ſchliefen. Allein auch
dieſem Mangel ward im Jahre 1796 abgeholfen, in wel

chem durchaus neue einſchlafrige Spanbetten angeſchaft

und zugleich die Einrichtung getroffen ward, daß, ſtatt
der Federdeckbetten, jedes Kind eine Decke von doppeltem
Frieß, mit weißer keinwand gefuttert, erhielt. Uebrigens

haben die Knaben ſowohl, als die Madchen, jedes ihre
beſondere Schlafſtube, die ehemals ſich unter dem Dache

befunden hat, bis in dem obern Stockwerke des Hauſes
ſelbſt eine bequemere Schlafſtube fur die Rnaben im Jah
re 1769 und fur die Madchen in dem jetzigen 1798ſten
Jahre angelegt worden iſt. Auch iſt im Jahre 1774 fur

eine
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eine beſondere Krankenſtube, und im Jahre 1777 dafur
geſorgt worden, daß, da ehemals die Schulſtunden in
eben derſelben Stabe, worinn gegeſſen wirö, gehalten
worden, dieſe durchaus hinweg und in den geraumigen

Saal, worinn jahrlich der Sermon am Stiftungstage
gehalten wird, verlegt worden ſind. Jedem aus dem
Waiſenhauſe, nach beſcheheuer Confirmation abgehenden

Kinde wird, bey dem Abgange, noch eine Ausſtattung
an Kleidungsſtucken und Waſche gereicht. Auch erhalten
die Knaben, wenn ſie, wie gewohnlich, ein Handwerk
erwahlen, ſowohl 5 Rthlr. zum. Aufdingen, als 5 Rthlr.

zum tosſprechen. Nicht weniger iſt, ſo lange die Kine
der im W. H. ſind, dafur, daß. ſie gut und anſtandig
gehalten werden, jederzeit Sorge getragen worden. Jn

dieſer Abſicht ward ihnen die Einſammlung fur das W.
H. vor der Thure deſſelben und an den Kirchthuren, bald

im Anfange dieſes Jahrhunderts abgenommen, und an
dere Veranſtaltungen getroffen. Vom Huten des zum
W. H. gehorigen Rindviehes, wozu ehemals die großern
Kinder mit gebraucht worden waren, wurden ſie 1759
und vom Huten der Ganſe 1777 befreyet. Um nicht
nackend ſchlafen zu durfen, ward 1769 der Vorrath von

Hemden vermehrt. Um die Nothwendigkeit des Barfuß
gehens im Sommer zu vermeiden, wurden ihnen 1777
noch beſondere Alltagsſtrumpfe angeſchaffet. Auch ward

1778 daß ſie nicht zu Arbeiten, die ihre Krafte uberſtei
gen, gebraucht werden, unterſagt. Dagegen, daß ſie

zu ſolchen Arbeiten, die ihren Kraften angemeſſen ſind,
ihnen die nothige korperliche Bewegung. verſchaffen, dem
Inſtitute entbehrliche Ausgaben erſparen, und ihnen auch

fur ihre kunftige Beſtimmung nutzlich ſind, angehalten
wer
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werden, ſowohl durch die Fundation, als durch wieder

holte Anordnungen verfugt iſt.

Schon iſt bisher mehrerer Verbeſſerungen des W.
H. gedacht worden. Allein auf die gedachten nur waren

ſelbige nicht eingeſchrankt. Es ſind die Gebaude, die zum

Waiſenhauſe, und der ihnen zuſtandigen Wirthſchaft ge
horen „und zu deren Unterhaltung ein betrachtlicher Auf
wand erforderlich iſt, nicht nur immer, oft mit anſehnli
chen Koſten, in baulichen Stande erhalten, ſondern auch,
durch vorgenommene zweckmaßige Veranderungen, Erwei

terungen und Anbaue in beſſern und brauchbarern Stand

geſetzt worden. Und allein in dem itztlaufenden Jahre
ſind an denſelben Beſſerungen, die einen anſehnlichen
Koſtenaufwand erfordert haben, und zum Theile noch er

fordern werden, vorgenommen worden. Das Jnven
tarium, das in einer ſo weitlauftigen Wirthſchaft von
nicht geringem Belange iſt, iſt nicht nur unterhalten,
ſondern auch immer theils neu angeſchaft, theils vermehrt

und gebeſſert worden. Von dem Garten iſt zwar ſeit
der Stifterinn, mit Genehmigung der hohen Stifterinn,
im Jahre 1700 ein Krautland an der Geißel, welches
zwey bis drey Heimzen Ausſaat gehalten, nachdem es auf

220 Mfli. taxiret worden, fur aoo Mfli. an den Furſtl.
Cammerdiener, George Gollmitz, verkauft worden
worauf nachher der Beſitzer Hr. Meliß 1716 einen jahr

lichen Erbzins von 16 gr. Oſtern gefallig, ubernommen
hat. Dagegen iſt derſelbe mit jungen tragbaren Baumen

neu bepflanzet, der einſt darinn beſindliche, aber nicht
nutzbate Teich ausgefullt, und 1753 noch mehr geebnet,

der 452 Ellen lang hindurch fließende Abzugegraben der

Geißel
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Geißel, oder die ſogenannte Clie, beſonders 1784 geho
ben und ſehr erweitert, die Bogen und Gatterthore, durch
welche dieſer Graben ausfließt, verſchitdenemal neu ge

fertiget, der Graben an den Seiten mit nutzbaren Bau—
men bepflanzt, und mehr als einmal an der ſehr langen

ſteinernen Mauer Repuraturen vorgenommen, und ganze
betrachtliche Stucke derſelben neu aufgefuhret worden.

Zu denjenigen Feldern, welche die Durchl. Stifterinn
gleich Anfangs dem neuerrichteten Waiſenhauſe beſchie—

den hatte, und welche zwey und eine halbe Hufe Felds
betragen haben, iſt hinzugekommen: Mein Vierthel lan

des, theils in hieſiger Stadtflur, theils in Azendorfer
und Geuſauer Flur, erkauft von Abraham Harniſch, l.
Kaufbr. vom 21ſten Jul. 1700, wobty die damals regie
rende Herzoginn, als Beſitzerinn von Bundorf, die lehen
und Zinſen erlaſſen, auch die Gemeinde Azendorf ſich da

hin, daß ſie bey Durchmarſchen das W. H. mit der Ein
quartirung ubertragen wolle, erklaurt hat; 2) eine halbe
Hufe, mit 12 ßo. beſchweret, von Frau Sib. Dorothea,
verw. M. Hulßinn im Jahte 1710 furr7 zo Mfl. erkauft;

3) ein Vierthel ſands in der Stadtfiur, in ſieben Stucken

beſtehend, erkauft den 27ſten Jul. 1767 fur a6o Rthlr.
von dem Muller Fuchs; 4) eine halbe Hufe, welche,
wie oben, bereits gedacht worden, die ſel. Fr. Georgi im
Jahre 1797 dem W. H. vermacht hat: ſo daß nun das
Waiſenhaus vollige vier Hufen an Feldgrundſtucken be

ſitzt. Auch deren Behauptung gegen unrechtmaßige An
maßungen, ihre Erhaltung, ihre Bearbeitung und Beſſe
rung, hat nicht ſelten beſondere Bemuhungen ſowohl, als

Koſten verurſachet. Bey den. Wieſen, wo das W. H.
nicht nur das Recht, den Muhlanger, hinter den Fohlen

her,
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her, mit ihrem Viehe zu behuten von jeher gehabt, ſon
dern auch an  demſelben eine Wieſe eigenthumlich beſeſſen

hat, ſind nicht nur, ſeit dem Jahre 1728 ſehr haufige,
und nicht ſelten ſehr koſtſpielige Einbaue erforderlich get

weſen, und geleiſtet, ſondern es iſt auch darzu eine daran
angrenzende Wieſe, welche lehn und zinsfrey iſt weil

ehemals Fickolt ſich durch Erlegung zo Mfl. zu Rathhauſe
davon liberiret gehabt worauf aber i0 ßo. jahrlich zu
verſteuren ſind, im Oct. 1742 von d. Nachrichter Hofmann
fur roo Mfl. ungerechnet einen ſogleich nothigen, und

im Jahre 1746 geſchehenen Einbau fur 7o bis go Mfl.

darzu erkauft worden. Die Zinſen, welche die ſel.
Stifterinn dem W. H. gewidmet, ſind allein dadurch ver
mindert worden, daß mit derſelben, unterm 2ten April
170o ſchriftlich ertheilten Genehmigung, der Furſtl. Cam

merdiener George Gollmitz; und der Bildhauer Chriſtian
Finke, ſich durch Erlegung von go Mfl. von den Lehen
und Zinſen befrehet haben. Jhre Abſicht war dabey
die durch Chur-Furſtl. Privilegium vom Jahre 1613 er
langte Jmmunitat ihrer Grundſtucke, wieder ganz zu er

langen, da ſelbige dadurch, daß die Herzoginn, nachdem
ſie ſolche erkauft gehabt, ſir ihnen annoch vor Stiftung
des W. H. um den Kaufpreis, jedoch mit der Bedingung
wieder uberlaſſen, daß ſie bey dem W. H. mit zwep vom

Hundert zur Lehen gehen, und jahrlich an ſelbiges 1 Mfl.
erbzinſen ſollten, einigermaßen geſchmahlert zu ſeyn ſchien.
Dagegen haben auf ſteuerfrehe, vormals zum Herzoglichen

Vorwerte gehorig geweſene Grundſtucke, Hr. Geheimer

CammerRegiſtrator Baumgarten, am 2 iſten Jun. 1699
von einem Vierthel landes 1 Mfl., Chriſtoph Stutz den
23ſten Auguſt 1699 von einem Vierthel landes 1 Mfl.,

der
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der Barbirer Kroll von einer Wieſe 1. Rthlr. den Eten
Jun. 1708, ſo jedoch, daß nach ſeinem Tode, da er dem

W. H. als Chirurgus gedient, ſeine Nachfolger 1 Mfl.
haben geben ſollen, der Furſtl. Koch Herr Meliß, von
dem vormals Gollmitziſchen Kraut-Lande 1716. 16 gr.
Erbzins ubernommen. Uebrigens iſt die Steuerfrey
heit der dem W. H. urſprunglich gewidmeten Grundſtucke,
auf des Conſiſtorii Anſuchen, von dem Konige Frjedrich

Augqufſt durch Reſcript vom iaten Dec. 1698 neuerlich be

ſtatiget worden. Eben ſo ward das ſteuerfreye Brauen
zweyher Biere fur das W. H. nachdem es von der Konigl.
Commiſſion 7 11 erſchweret werden wollen, durch hoche
ſtes Reſeript vom zoſten April d. J. bis zu weiterer Ver
ordnung ferner bewilliget. Auch der Vortheil, welcher

dem W. H. von ſeiner verewigten Stifterinn dadurch,
daß ſie demſelben bey der, ihr damals eigenthumlich zu

ſtandigen Riſchmuhle, das freye Mahlen und Schroten
des fur das Haus und die Wirthſchaft deſſelben erforder
lichen Getraides ſowohl, als jahrlich zwey zu Specke ge
muſtete Schweine ausgemacht hat, iſt, nachdem auch

hiebey ſich viele und lange Schwierigkeit ereignet hatten,

entdlich ſeit 1767 der Stiftung gemaß regulirt. Was
dem W. H. allein ganzlich abgehet, und daher alljahrlich
manche Muhe und Beſorgniſſe ſowohl, als ſehr betracht

liche Ausgaben verurſacht, iſt das Holzbedurfniß, da ſel
biges kein Hotz: Deputat erhalt, und, beyh dem immer zu
nehmenden Holzmangel, nicht ſelten das benoöthigte Holz

kaum fur baares Geld zu erhalten ſtehet. Uebrigens
ſtehen dem Waiſenhauſe und der darzu gehorigen Oekono
mie, nebſt einem Oekonomie-UnterInſpectore, fur wel

chen auch ſeit 1745 einige jahrliche Beſoldung ausgeſetzt

worden
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worden iſt, ein Waiſenhaus Verwalter und deſſen Ehe—
frau, von welchen jener, nach geleiſteter Caution, vereidet,
dieſe aber durch Handſchlag an Eides ſtatt verpflichtet wird,

vor. Auch werden ein Knecht, eine Vieh-und eine Haus
magd gehalten, und außerdem jahrlich fur den Sommer

zwey arme junge leute zum Kuh und Ganſchuten ange—
nommen.

Alle vorfallenden Angelegenheiten und Ausgaben wer
den jedesmal von dem W. H. Verwalter in einem beſon
ders darzu gehaltenem Buche dem Conſiſtorio ſchriftlich

angezeigt, und die darauf gefaßte Reſolutionen, wenn
ſelbige nicht einer vorherigen genauern Unterſuchung und

darnach zu treffender beſonderer Veranſialtungen bedur
fen, ſogleich der beſchehenen Anzeige beygeſchrieben. Die

jahrlichen Rechnungen aber, welche auf wochentlich ein
zureichende Wochenſchluſſe großtentheils beruhen, werden

von einigen Mitgliedern des Conſiſtorii, denen darzu von
dem Colleqium Auftrag geſchieht, und dem jedesmaligen

ſtandiſchen Herrn Direliore, revidiret und abgenommen,

und ſodann an E. Hochpreisl. Geheimes Conſilum einge
ſendet.

Auntheil an der Stiftung und an den darzu geordne
ten Wohlthaten haben, dem Willen der hohen Stifterinn
gemaß, allein Waiſenkinder. Nur die Stifterinn ſelbſt
machte hiervon bald Anfangs zweyh Ausnahmen. Eine
betraf einen gewiſſen Michael Wooke, welchem Sie ſchon
in der Fundation die lebenslungliche Aufnahme in das W.

H. auf den Fall, wenn er Gie uberleben ſollte, ausbe
dingte, und welchem ſelbige auch vom Conſiſtorio unterm

2zſten Febr. 1699 beſonders zugeſichert ward, der aber

vor
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vor dem Ableben der Herzoginn verſtorben zu ſeyn ſcheint.
Die andere betraf ein gebrechliches Madchen, Chriſtiana

Bottcherinn, ſonſt auch Heinrichinn genannt, welche auf

der Stifterinn beſondern Befehl vom 24ſten Sept. 1698
auf beſtandig ſo aufgenommen ward, daß ſie ihr Bette

und Kleid ſich ſelbſt ſchaffen, die Koſt gleich den Kindern
genußen, die jahrlich erforderlichen Strumpfe fur das
Haus ſtricken, auch ſich zu Verſchickungen und dergleichen
Verrichtungen gebrauchen laſſen ſollte. Sie brachte um

deswillen auch ihr kleines Vermogen von 10 Mfl. zum
W. H., ward aber, auf ihr Anſuchen, am 11ten May
1701 wieder entlaſſen, und erhielt gedachte 10 Mfl. zu
ruck. Andere Ausnahmen dieſer Art hat, wenn auch

darum angeſucht worden iſt, das Conſiſtorium, der Stif

tung auch hierinn, ſo wie in allem andern, getreu, je
derzeit abgeſchlagen. Nur ſind zuweilen einige, ſonſt fur

den Genuß dieſer Wohlthat qualificirte Kinder, uber die
Zahl aufgenommen worden, z. E. zwey Knaben, welche
die. regierende Herzoginn 1726. in das W. H. gebracht,
uünd fur jedes derſelben beſonders 25 Rthlrt. jahrlich, nebſt

einem Weihnachtsgeſchenke fur den Jnformator, bezahlt

hat, und ein Knabe, welchen der Hr. Geheime Cammer
rath von Bibra 1746 verbeten, und fur ſelbigen das Auf
dinge und losſprechegeld ſelbſt zu bezahlen, ſich anheiſchig

gemacht hat. Auch hat 1716 ein Kind, fur welches eine
Standesperſon jahrlich 25 Rthlr. zu geben verſprochen,
auf die Bedingungen, wenn es ehelicher Geburt ſey, das

Geld jedesmal praennmerando bezahlt werde, und ohne
Hofnung auf das Aufdinge- und tosſprechegeld, wenn es

ein Knabe ſey, angenommen werden ſollen. Ehelicher
Geburt muſſen, der ausdrucklichen Anordnung der Stif—

terinn
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terinn gemaß, ſamtliche aufzunehmende Waiſen ſehn, und

dieſes, ſogleich bey dem Geſuche um Aufnahme, durch
kirchliche Atteſtate erwieſen werden. Eben ſo iſt die Auf
nahme nur auf Stiftiſche Kinder beſchränkt, und allein

beh der vormaligen Borniſchen Stelle ward die Praſenta
tion eines Kindes, das auch nicht aus dem Stifte gebur
tig ſey, der gemachten Bedingung zufolge, nachgelaſſen.
Urſprunglich war die Wohlthat ganz alternloſen Kindern

beſtimmt. Da aber ſo viele derſelben, als in dem W.
H. verpflegt werden konnen und ſollen, nie vorhanden ge

weſen; ſo ward die ermangelnde Zahl ſchon bey der Stif
tung ſelbſt durch einige nur vaterloſe Waiſen erſetzt, und
diß iſt auch in der Folge immer geſchehen, doch ſo, daß

den alternloſen Kindern jederzeit, das nahere Recht zur
Aufnahme zugeſtanden wird. Allein mutterloſen Kindern
iſt mehr als einmal die geſuchte Aufnahme abgeſchlagen
worden. Nur zu der Zinkiſchen Stelle werden, bedun

genermaßen, auch dieſe admittiret. Dom, Stadt und
Vorſtadte vor Merſeburg haben, nach der Verordnung
der ſel. Stifterinn, in Abſicht ihrer armen Kinder, vor
andern ſtiftiſchen Waiſen, in Abſicht der Aufnahme, ei

nigen Vorzug: doch iſt immer die Zahl der außer Merſe
burg, doch im Stifte, gebohrnen Waiſen, der der Mer—
ſeburger, mehr als gleich. Da die Borniſche Stelle ſeit
1736, die Boſiſche ſeit 1732 weiter nicht beſetzt worden
ſind, ſo werden gegenwartig nur noch vier Stellen durch
Praſentation der Herren Stande, und eine Stelle von

dem Ritterguthe Witzſchersdorf beſetzt: die ubrigen Stel
len aber von dem Conſiſtorio alſo vergeben, daß alle Wai-
ſen, fur welche die Aufnahme geſucht wird, entweder,

wenn die Umſtande, ſehr dringend ſind, ſogleich aufgenom

men,
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men, oder in ein Erpeetantenregiſter aufgezeichnet, und
ſodann, wenn Stellen erledigt werden, aus den Verzeich

neten, fundationsmaßig gewahlt, und der Verwalter durch
Verordnung angewieſen wird, welche Kinder aufgenom

men werden ſollen. Dann muſſen die aufgenommenen
Kinder die geordneten ſamtlichen Wohlthaten bis nach

vollendetem vierzehnten Jahre, und der in der Altenburger
Kirche erfolgten Confirmation zum Genuſſe des heiligen

Abendmahls, worauf die Knaben meiſtentheils auf Hand
werke, wozu ſie luſt und Fahigkeit zeigen, bey Meiſter,
bey welchen der Verwalter ſie anzubringen, ſucht, in die

ſehre gethan, die Madchen aber entweder zu den Jhrigen
entlaſſen, oder bey ehrlichen Perſonen in Dienſte gebracht

werden. Auch auf die Beforderung vorzuglich fahiger
Knaben zum Studiren nahm die hohe Stifterinn in der
Stiftungsurkunde Ruckſicht, und es iſt auch hierin Jh
rem Willen nachgegangen worden. Allein einer dieſer
geweſenen Waiſenknaben, ſtarb nach wenigen Jahren,
als hieſiger Gymnaſiaſt: ein anderer, von dem man ſehr

gute Hofnung ſich machte, und der um deßwillen von
mehrern Wohlthatern milde Unterfſtutzung erhalten hatte,

ſtarb 1778 den 2gſten Jan. an der Hektik, nachdem er
ein Jahr zuvor die Univerſitat leipzig bezogen hatte, um

Theologie zu ſtudiren: und nur ein dritter, der 1785
hieſiges Gymnaſium bezog, iſt zu dem Amte eines lehrers

an einer außer ſtiftiſchen Stadtſchule vor kurzem gelangt.
Sowohl dieſen, als einem ſpot aufgenommenen und darum

noch nicht genug unterrichteten Knaben im Jahre 1701,
drey Knaben im Jahre 1740, einem Madchen 1751 und

einem bald darauf verſtorbenen faſt blinden Knaben 1757
ward die Verlangerung des Aufenthalts im W. H. auf

ein
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ein Jahr, aus beſonders bewegenden Urſachen, doch ohne

Conſequenz, bewilliget. Die Zahl aber der in dieſer
Stiftung verpflegten und erzogenen Waiſen war anfangs

auf vier und zwanzig beſtimmt. Jm Jahre 1715 ward
uber dieſe Zahl hinaus zu gehen, beſchloſſen, und es wur
den meiſtens bis zu einigen und dreyßig Kindern, auch
17486 gerade vierzig Kinder unterhalten. JIm Jahre 1754

ward die Zahl auf ſechs und dreyßig, und da die Noth
ſich vergroßerte, 1756 auf dreyßig vermindert. Man
erhohete ſie aber auch wieder, ſo bald es die Umſtande er

laubten, und im Jahre 1775 ward der Entſchluß gefaßt,
dieſe Zahl auf vierzig zu beſtimmen. Doch hat man mei

ſtens, beſonders um bey ſchnell vorfallenden dringenden
Umſtanden, hulfsbedurftige Kinder ſogleich in Verſorgung
bringen zu können, zum Theil auch wegen des nicht hin
langlichen Raums, an dieſer Zahl drey bis vier Stellen
ſeitdem unbeſetzt und offen erhalten. Ueberhaupt ſind,
ſeit der Stiftung, in dem nunmehro durch Gottes Gute

beendigten hundert Jahren, 580 Kinder, namlich z26
Knaben und 254 Madchen, unter welchen 142 Knaben,

119 Madchen, alſo 261 Kinder aus Merſeburg und den
beiden Vorſtadten, 3z2 Knaben, 21 Madchen, alſo 53
Kinder aus den ubrigen Stift-Merſeburgiſchen Stadten,

131 Knaben, 10g Madchen, alſo 239 Kinder aus den
Stiftiſchen Dorfern, und 21 Knaben, 6 Maodchen, alſo
27 Kinder aus verſchiedenen außer dem Stifte belegenen

Orten die theils auf ausvruckliche Herzogl. Befehle,
theils auf beſondere Supernumerarſtellen, theils um des

willen, weil nach ihrer Geburt ihre Aeltern ſich in das
GSttift Merſeburg gewendet hatten, angenommen worden

find in hieſiges W. H. aufgenommen worden. Von

dieſen



dieſen ſind im Waiſenhauße 75; numlich ao Knaben und

35 Madchen verſtorben, als:

1698 bis i777  1RKa. Mtch.i7pos 177t7 —10 30
1718— i727  —Ge 26
1728 1737 55 1738 1777 roe 821748 17577  2 4175b 1757- 1 223
1768 1777-  25817786 1787 3 5 362

1788 17575S  4 e 22
Von i7oi bis 1715 ſind 6 Knaben, 2 Matchen,

von i715 bis itzt  Kn. 2 Moch., alſo uberhaupt 11
Kinder entlaufen.

Aus bewegenden Urſachen ſind vor der Zeit 7 Mad

chen entlaſſen worden.

Herausgenommen von ihren Verwandten ſind 7 Kna

ben, 11 Madchen.

Unter den uübrigen ſind mehrere, zur gerechten Freu

de aller Freunde dieſer wohlthatigen Anſtalt, zu guten
und glucklichen Mitgliedern des Staats herangereift:

und es leben hier und an andern Orten rechtſchaffene und

fur den Staat werthe Perſonen, die ihre erſte Bildung,
ihr nachheriges Fortkommen, zum Theil auch den Wohl
ſtand, zu dem ſie gelangt ſind, dieſer Anſtalt verdanken.
Gott erhalte ſie ferner im Flor! ſegne ihre Wohlthater und

deren Haußer und Familien! gebe Gluck zu ihrer immer
mehtern Verbeſſerung! und laſſe ſie immer eine Pflanz

ſchule
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fchule nutzlicher Menſchen, rechtſchaffener Chriſten ſeyn,
denen es hier und in der Ewigkeit wohlgehe!

Noch iſts ubrig, dererjenigen Perſonen zu gedenken,
die durch ihre Bemuhungen und Arbeiten ſich um dieſe
Anſtalt und ihre Zoglinge bisher verdient gemacht haben.

Gs ſind zuforderſt folgende Jnformatores zeit
her bey dem Waiſenhauſe angeſtellet geweſen:

1) Gottfried Kdtteritz, aus Teuditz, verpflichtet am 27ſten

.Aug. 1698, ward 1701 unter dem Churprinzl. leib
Regimente Cavallerie Feldprediger, nachher Diaconus,
und endlich ArchiDiaconus in Frankenberg, Chemnitzer
Ephorie.

2) Ehriſtoph Hennicke, aus hieſtger Altenburg, 17ten
Auguſt 1701, ward. 1712 Pfarrer in Sornau und
GStaupitz in der Niederlaufitz, wo er den 1gten Fabr.

1714 verſtarb.

P Chriſtian Wechsler, erſt Viee-Jnformator, dann ver
pfüchtet den 16ten Nov. 1712, ward am 6ten Nov.

u.1717 Magiſter, und bald darauf erſt Subſtitatus, dann
e2e719 vdlliger Pfarrer in Zwochau, Gerbisdorf  und

Grebohna, Delitzſcher Inſpektion.

4) Geottlob Zehme, geb. 16z0 verpflichtet 31ſten Jan.
4718 und den 7ten Febr. darauf vom Super. leyſer

eingefuhrt. Starb nach 2z3jahrigem Dienſte den igten

Mauy 1741. Sein Bruder war Paſtor in lauchſtadt.

9) George Heinrich Kaphan, 2iſten Jun. 1741, hat,
wegen Abnahme der Krafte, am 2oſten Oct. 1742. um
ſeine Entlaſſung angeſucht, und ſie im Monat Movr

erhalten. Er iſt hierauf Madchenſchulmeiſter in hie

C ſiger
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ſiger Altenburg geworden, und ben Liten Aug. 1748

mit Tode abgegangen.
6) A. Johann George Striegenitz, confirm. tten Nov.

1742, ſtarb an der Hektik den gten Jun. 1748.
D A. Johann Philipp Penzke, aus Merſeburg, zun

einſtweiligen Verwaltung des Amts, angenommen den
gaoſten May 1748, folgte dann dem verſtorbenen M.

Striegenitz, und ward den 2öſten Jun. d. J. confitmi

ret. Er ward 1752 zum Pfarramte in. Grofendorf
und Raſchwitz, und 1784 zum Pfattamte in Horburg

und Klein-iebenau befordert. Wo er noch inceinem
z. amuntern Alter lebt, und ſein Amt ohne Gehulfen ver

waltet.

g) Johann Eberhard Munde, aus Quedlinburg, confirm

2s6ſten Jan. 17 52 und den gten Febr. vom Sup. Stein
muüiller eingefuhtt, ward 1756. Pfarrer, dann 1762 in

Gundorf, wo er den 23ſten Aug. 1767 verſtarb.

9) Chriſtian Gottfried Schroter, aus Holleben, confirm
ojten Jul. indr vomn Sup. Stelnimnuller den 16ten d. M.

41756 eingeſuhrt, ward 1762 Pfarrer in Knautnaun
crvotf, und ſtarb daſelbſt 22ften Nov. 1782 im 7hſten

ſebensjahre.

xð) Johann Gottfrieb Tamm, von hieſigein Neumarkte
tonfirm. 7ten Jan. 1762 und eingefuhrt vom Süpet.

GSteinmuller den 2oſten ejusd. Ward 1765 Pfarrer
L in hieſiger Altenburg und Meuſau, und 1780 in Gle

ſina ‚Delitzſcher Jnſpection, welches Amt er noch bet

leidet.. .2
11) Johann Gottfried Thiele, aus Chemnitz, confitm.
2sſten Aug. introd. durch den Sup. Steinmuller den

zten
J
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 gten Sept. 1765. Starb, nachdem er eine Verſor
gung in das Predigtamt, aus liebe zu den Kindern,

ausgeſchlagen hatte, 39 Jahre alt, an einem hitzigen

Fieber den 26ſten Dec. 1772.
12) Joh. Gatthelf Kirchner, aus Alt-Ranſtadt, confirm.
den tgten und introd. durch den Super. M. Schmidt

den 1gten Jan. 1773. Jgtztt ſeit 1780 Pfarrer in
Collenbey.

13) Johann Martin Finkgrafe, aus Zſcherben, confirm.
 uſten und introd. vom Super. M. Schmidt den 6ten

Marz 1780. Gegenwartig Pfarrer in St. Ulrich und
Schmirma, Freyburger Jnſpection, wohin er 1782

befordert ward.
14) Johann Ephraim Schimpf, in hieſigem Waiſen

hauſe gebohren den 7ten Murz 1758, confirm. und
 vom Sup. M. Schmibt introd. den zoſten Sept. 1782.

Ward 1789 Pfarrer in Knautnaundorf, und 1793
in Unter- und OberBeuna, wo er noch lebt.

15) Johann Auguſt Schwarze, aus Merſeburg, confirm.
den iugten und vom Sup. D. Cruſius introd. den zoſten

Murz. 1769. Jſt ſeit 1795 Paſt. Subſt. in Gundorf.

16) M. Johann Ftriedrich Eichler, aus Merſeburg, conf.
dan 2g9ſten Jul. und vom Sup. D. Eruſius introd. den

Zten Aug. 1795.

Oeconomie-UnterInſpector es find geJe?

wiſen.
1) Der geheime CammerRegiſtrator und Schul Procu
ttator Chriſtian Baumgarten, vom 19ten Jul. 1698
an his zu Ende des. Jahrs 1707, da er wegen einer

Reiſt



Reiſe nach Wien in Herrſchaftlichen Verrichtungen ſei
.ne Entlaſſung geſucht und erhalten, ohne Vergeltung.

Eben ſo
2) der Furſtl. Hof- und Brau. Verwalter Albrecht Frie
drich Gaſt, welcher mehrere Jahre ohne Vergeltung

fur das Beſte des Waiſenhaußes fich ſehr thatig erwie

fen hat.

Naachdem endlich 1745 es moglich geworden, zu
dieſem Amte eine kleine jahrliche Beſolbung zu beſtim

 men, haben es verwaltet:
z) der SchulProeurator Michael Pftugbeil.
M der Domprobſtey:-Verwalter Johann Michael Buch.
5) ſeit 1778 der Kornſchreiber Gotthelf Peterſen.

Als Verwalter haben dem Waiſenhauße zeither

vorgeſtanden:

1) Johann Heinrich Giebe, vorher Verwalter in Kolzen
Hund in Rodis. Ee ward am: iqten Aug. 1698 ver
pflichtet, und ward im Febr. 1707 entlaſſen. Seine

erſte Eheftau ſtarb im Jan, 1704, ſeine zweyhte Gattinn

hieß Maria Magdalena.
a) Chriſtian Feile, angenommen den 2zſten Febr. 1707

und den zten Marz verpflichtet. Suchte, wegen lei
besunvermogen, und weil er ganz kleinmuthig gewor

den, um ſeine Entlaſſung am 2ten Nov. 1707 an,
und lebte 1711 noch in Zſchocherchen, bereits in das
vierte Jahr in Melancholie und ſprachlos.

v) Chriſtian Konig aus Bldſien, verpflichtet den 12ten

 Dec. 1707, wobey zugleich ſeine Ehefrau Handſchlag

leiſte
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leiſtete.  Da er nach beren Tode ſich mit einer, init

dem Gaſthofe in der Altenburg angeſeſſenen, Witwe
Wwieder verheirathete, warb er am 22ſten Oct. 1711

entlaſſen.
4) Mattin Ludewig Stuhl, vorher in Frankleben erſt

Sbcchteiber, dann Verwalter. Verpflichtet nebſt ſeiner
Eheftau den azſten Sept. 1711, ſuchte und erhielt

 ſeine Dimiſſien den 1zten April 1714.
Johann Schmidt, deſſen Gattinn Chriſtiana hieß.

MWard den 2ten Aug. 1714 verpflichtet, 1717 aber,

wregen begängenen Ehebruchs, ſeines Amts entſetzt.
 Nachdem ſodann der Jnformater Wechsler einige Zeit
die Berwaltung beſdrgt, ward
6) Johann Ebersbach, der Schreiberey Befliſſener und

Notar: puhil. nebſt ſeiner Ehefrau Sabina den 28ſten
Jul. 1717 verpflichtet. Er ſtarb den zoſten Dee: 1719

im 6gſten ſebensjahre.
7) Ehriſtian Konig, der oben bereits gedachte Gaſtwirth

in  hiefiger Altenburg, ubernahm die Jnterimsverwal
tung den zoſten Dec. 1719, und ward nebſt ſeiner

Ehbefrau, Marien Eliſabeth, den zten Jan. 1720 als
wirklicher Verwalter in Pflicht genommen, ſtarb aber

ſchon den 28ſten ejusd. Seiner Witwe ward, auf
ihr Anſuchen, gegen geleiſtete Caution, den 2iſten

Febr. die Verwaltung anvertraut, welche ſie bis 1726
 fuhrte, in letztgedachtem Jahre aber den 27ſten April

Naufgab.
2) Johann Gottlieb Muller, ein Gartner von hieſtgem

 Meumarkte, deſſen Gattinn Maria Sophia hieß, ward
den 1Iten April 1726 verpflichtet, und ſtärb den i1 6ten

Dee.
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Dec. 1728. Auech feine. Witwe, fuhrte die Verwal
tung bis Johannis 1730 fort.

9) Samuel Becker, aus Reundorf bey Fteyberg, hatte
in Freyburg und leipzig ſtudirt, und war in Pobles erſt

Jnformator, dann Verwalter geweſen. Er ward den
zZuſten Jul. 1 730 verpflichtet, heirathete den 1gten
Aug.d. J. Jfr. Dorothea Kohlerinn, welche dann denül

22ſten Dec. als Verwalterinn verpflichtet ward. Er
ging am iſten Oct. 1746 von dieſem Amte ab, und

ſtarb als Verwalter in S. Ulrich den igten Oct. 1747.

0) Chriſtoph Gerhardt aus lauchſtadt, im 5 gſten Jahre
ſeines Alters, im. Nop, 1746 verpflichtet, ſtarb den
2oſten Marz 1753.. Seine Ehefrau, Euſanna, hat

nach ſeinem Tode das Amt einige Monate verwaltet.

11) Ephraim Schimpf aus LangenEichſtadt, verpflichtet
den 28ſten Marz 1753, zog den 1gten Jul. darauf
an, und ſtarb, 49 Jahr alt, den igten May 1759,
worauf. ſeine Witwe, Chriſtiana Dorothea, geb. Ot
tinin, den Sten Febr. 1760 neu als Verwalterinn in
Pflicht genommen ward. Jhor zweyter Ehemamũi

12) Chriſtian Bottlieb Hennecke, aus Nitzſchwitz bey
Wurzen, vorher Hautboiſte beh dem Pr. Xaveriſchen

Kegimente, ward Perwalter den 21ſten Nov. 1764.
Gie ſtarb den iſten April 1777, er folgte ihr jm Tode

den acoten Febr. 1782, 73 Jahre alt.
13). Karl Friedrich Rothe, aus Merſeburg, vorher Amts

ſchoppe und Copiſt bey hieſigem Amte, ward den 2oſten
Marz 1782. verpflichtet, und ging von dieſem Amte

wieder ab 1787, und lebt. itzt auf ſeinem erkauften

Gute in Preiſch.
14) Jo
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14) Johann Gottfrieb Steinmetz, kam aus dem Hauße
des Hrn. OberAufſehers von Funke im April 1787
zur Verwaltung des Waiſenhaußes, ward 1796 ſei
nes Dienſts entlaſſen, und ſtarb bald darauf in hieſiger

Altenburg.

15) Johann Friedrich Dietze aus Geuſa, vorher Schul
meiſter in Benndorf, trat nebſt ſeiner Gattinn, Chri
ſtiana Dorothea geb. Kießlinginn, den 17ten Aprili 796
die Verwaltung an.
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